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Das hätte sich der arme Vincent Van Gogh
auch nicht träumen lassen, dass einmal
jemand für sein Bild «Le Pont de Trinque-
taille» 31,6 Millionen Franken bezahlt, für
seine «Sonnenblumen» 55,6 Millionen und
für die «Schwertlilien» gar 74 Millionen.
Kein Zweifel: die Preise und die Proportionen

auf dem Kunstmarkt sind im wahrsten
Sinne des Wortes ver - rückt. Wie kommt
unsereiner, der weder Konzernchef noch
texanischer Ölmilliardär ist, überhaupt
noch Werke grosser Meister zu Gesicht?

Zum Glück gibt es Mäzene, Personen
also, die ihre Bilder Museen schenken
oder für ihre Sammlungen gar ein eigenes
Haus bauen lassen und so Kulturgüter ersten

Ranges der Öffentlichkeit zugänglich
machen.

Die Bezeichnung Mäzen, dies nebenbei,

leitet sich von Gaius Clinicus Maecenas

her, der zur Zeit des Kaisers Augustus
Dichter wie Vergil und Horaz förderte. Man
sieht: Mäzenatentum hat eine lange Tradition.

Das gilt auch für Basel. In der neuesten

Ausgabe von Akzent finden Sie einen
Artikel über die grossen Basler Mäzene

vergangener Jahrhunderte von Bonifazius
Amerbach bis Paul Sacher.

Wenn Basel den Ruf einer Kulturstadt
geniesst, so nicht allein wegen längst
verstorbener Gönner. Auch heute gibt es in
unserem Kanton eine Reihe von Mäzenen,
die mit grosszügigen Schenkungen
bleibende Werte schaffen. Einer von Ihnen ist
Ernst Beyeler, dem das Heft, das Sie in den
Händen halten, gewidmet ist. Wir haben
seinen Weg für Sie aufgezeichnet: Vom
Buchantiquar an der Bäumleingasse zum
Kunsthändler von Weltruf und Mäzen, der
mit der Fondation Beyeler der Öffentlichkeit

ein Museum schenkte, in dem sich
Kunst, Natur und Architektur in perfekter
Harmonie vereinen. Im Feuilleton-Teil
finden Sie einen ausführlichen Artikel über
Henri Matisse, dem die kommende
Sonderausstellung in Riehen gewidmet ist.

Übrigens: Die Basler können sich mit
Fug und Recht auch als Mäzene in eigener
Sache bezeichnen. Erinnern Sie sich an die
Picasso-Abstimmung 1967 als der Souverän,

wohl einmalig auf der Welt, beschloss,
zwei Werke des Malers zu kaufen? Lesen
Sie dazu die Baseldeutsche Kolumne von
Carl Miville.

Wir wünschen Ihnen eine unterhaltsame
Lektüre.

Herzlichst
Ihre Akzen t Redaktion
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